
September: Fuür ıne brüderliche un: fruchtbare Zusam- weitergeführt. och lıegt der Schwerpunkt des „Laıien-
menarbeit zwıschen dem einheimischen Klerus un den jahres“ nıcht 1n der Ausbildung 7200 Religionslehrer.
ausländischen Missıonaren (Qit autochthonus Clerus et Die Ausbildung 1m „Lajenjahr“ erfolgt nıcht nach der
missionales, 1b exterı1ıs nationıbus adveniıentes, traternam 50 „heilsgeschichtlichen“, sondern nach der systematı-
fecundamque OPCIaM inter conferant). schen Methode mit Beibehaltung der Funktion der Philo-
Oktober: Für ıne frühzeitige Weckung der Liebe den sophie. Die Fächer sind daher Christliche Philosophie,
Mıssıonen ın der Kinderwelt durch Verbreitung des Fundamentaltheologie, Dogmatik, Moraltheologie, Altes
Kindheıt- Jesu- Vereıns (Ut Pontihcium Opus Sancta un Neues Testament, Kırchengeschichte, Kirchenrecht,
Infantıa inter UuCI O> maxıme PpPrOomOVveAaLUr, ut OIUu Liturgik, Frömmigkeitslehre un Laienapostolat. W e1-
ATINOTEeIMN Crga Miıss1ıones 1am tener1s aNnnıs excıtet). mal wöchentlich siınd verpflichtende Vorlesungen, darüber
November: Daß die hohe Schönheit un: die soziale Be- hiınaus werden Skripten ZUr Verfügung gestellt. Wer die
deutung des Evangeliums un den Mohammedanern vorgeschriebenen Prüfungen absolviert, erhält VO

Diözesanbischof dıe wıissensmäßige Eıgnung ZUrFr: Mıss10mehr ekannt werde (Uit Evangelii augusta VIrtus el1usque
socijale inter Mahumedanos magı1s NOtL2A fiant) Canonıca 7zuerkannt.
Dezember: Daflß das koreanısche olk 1n der Lehre Christi Fuür das „Laijenjahr“ ISt die Matura Vorbedingung. Da

1U  $ viele theologischer Bildung interessiert sind, diese1ın ew1ges un zeitliches lück finde (Ut Coreae populus
1in Christi doctrina salutem et prosperitatem inven1at). nıcht die Matura besitzen, wurde bereits 1943 für S1€e die

„Glaubensschule“ eingerichtet, die ebenfalls Zzwel Jahre
dauert un mMI1t Prüfungen abschließt.
Um einen weıteren Kreıs VO  $ Interessierten erreichen,Meldungen S der katholischen Welt
nämli:ch diejen1ıgen, die nıcht 1n Wıen bzw 1n der Um-
gebung Wıens wohnen, wurde 1950 der „Fernkurs fürAus dem deutschen Sprachgebiet theologische Laienbildung“ eingerichtet. Der Kurs dauert

25 Te Wiener Im Jahre 1940, einer eıt schwerer zweijleinvıertel Jahre (genau D Monate), 1St ebenfalls in
„Iheologisches Z7zwel Abteilungen, für Maturanten un Nıchtmaturanten,
Laienjahr“”. un sıch steigernder Bedrängnis der

TEe „Fernkurs Öösterreichischen Katholiken durch das gegliedert un: annn WwW1€e beim „Laienjahr“ mMIiIt Prüfungen
IüÜr theologische NS-Regime, gründeten der Jüngst VeI - über das Wıssen Z Erlangung der Miss1o0 Canonıca ab-
Laienbildung“ storbene Prilat Dr arl Rudolt un: gyeschlossen werden. Die Durcharbeitung der regelmäßig
Tau Dr Margarete Schmid das Wıener „Theologische zugesandten Skripten wiıird erganzt durch Z7wel verpflich-
Laienjahr“. Somıiıt konnte 1mM Herbst 1964 der Kurs tende Studienwochen 1n verschiedenen kirchlichen Bıl-
eröffnet werden. Wıe viele andere Ideen un Inıtjatı- dungshäusern (u Haus Neuwaldegg 1n 1en, S
ven des Prälaten Rudolf, eLItw2 die des diözesanen Seel- Hippolyt-Haus in St Pölten, St Michael in Matre1
SOrgeamtes, 1St auch das AKartenyahr“ beispielgebend DG Brenner), damıt die Teilnehmer den Dozenten persönlich
worden für iıne Anzahl Schweizer un deutsche Diöze- begegnen un den Lehrstoft durch Diskussionen verleben-
SCeM. digen können.
Dıie Absıicht WAal, 1ın eiınem Zweıi- Jahres-Kurs einer sröße- Dıie Gesamtzahl der Teilnehmer dieser 25 Jahre 1St. be-
ven Zahl Laıen ine vertiefte theologische Bildung Velr- trächtlich: 7050 (einschließlich des laufenden Kurses) tür

das „Lajenjahr“, 1325 tür die „Glaubensschule“ un: 6816mıitteln, damıt s1e eınem testen Glaubensbewufstsein
gelangen un 1n den Anfechtungen der eıt VOTLr sich selbst für den Fernkurs, also 191 Es 1STt keıin ach-
un: 1ın der Diskussion VOL anderen bestehen können. Da- lassen des Interesses festzustellen. Der derzeıtige ern-

kurs, der 1m März 1964 begonnen hat, weıst MI1t 873 Teıil-be1 mußte auch die Möglichkeit 1NS Auge gefalßt werden,
daß die Priester eines ages AUS Seelsorge un: relig1öser nehmern die höchste bisher erreichte Teilnehmerzahl auf,
Unterweıisung ganz ausgeschaltet und die Eltern dann die und die Studienwochen des Sommers 1964 zählten tür

Zzweı Kurse 1324 Teilnehmer, ebenfalls ıne Höchstzahleinzigen seın würden, die dem ınd den cQristlichen
Glauben weitergeben könnten. Von den 6816 Teilnehmern des Fernkurses siınd DA Aus-
Es versteht sich, dafß auch 1ın der sehr veränderten Sıtua- länder, ZU weıtaus yrößten Teıl Deutsche der Bundes-

republık, tfür die Studienwochen iın Königstein 1. Taunustion se1it 1945 die Notwendigkeit eıines vertieften Jau-
benswissens weiıter besteht, da{fß s1e och dringender un 1n Buhl 1 Baden stattfanden.
geworden ist; da 1m Sog der modernen Gesellschaft das uch die Altersschichtung 1St bemerkenswert: Am stärk-
geistige Interesse schwächer werden droht und der sten 1STt. die Schicht zwiıschen 70 un: 3( Jahren vertreten,
Feind der Kırche 1n der westlichen Welt nıcht irgendeine also die Junge Generatıon; während die übrigen Teilneh-
Weltanschauungsgruppe, sondern die relig1öse Gleich- iINeTr 7ziemlich gyleichmäßig aut die Altersstufen 1b 3( ver-

gültigkeit un Unwissenheit sind. Jeder mu{fßte heute teilt sind.
1e] Glaubenswissen besitzen, w 1e die Auseinander- Das „Laienjahr“ un: die „Studienwochen“ bieten Ge-

SELZUNG mMI1t seınem Miılıeu VO  e} ihm fordert. Dazu kommt legenheit, die Brennpunkte des relig1ösen Interesses ken-
der 1n der Katholischen Aktion bewußt gewordene Apo- nenzulernen. Natürlich hängt viel VO Dozenten ab, w1e-

weıt Interesse un Sınn für Problematik weckenstolatsauftrag der Kirche, der Ja ohne die Fähigkeıit, iıne
wesentliche Auskunft über den christlichen Glauben veErma$S. ASst immer aber kommt dıe Entwicklungslehre
geben, SAl nıcht möglıch ISEt. Doch wırd den Teilnehmern ZUuUr Sprache, un: ZW ar 1 Zusammenhang MI1t Teilhard

de Chardın, terner die rage der Geburtenregelung, derdes „Laienjahres“ keine tormelle Verpflichtung Za ApO-
stolat auferlegt. Immerhin haben vıele, die in der Katho- Wissenschaftsbegriff der Theologie, das Problem der
lischen Aktion tätıg sınd, das „Laienjahr“ absolviert. uch „1PS1SSıma VO  b Jesu  “ Neue Schwerpunkte der Theologıe-

vermittlung werden sich autf Grund des Konzıils ergeben.die Ausbildung ZU Religionslehrer erfolgt SOWeIlt
sıch das theologische. Grundwissen handelt 1im In diesem Sınn wurden bereıts ın diesem Jahr 1n einer
„Laienjahr“ un wird dann 1n methodischer Hinsicht wäh- dreitägigen Dozententagung 1n St Pölten die Vorarbeiten

begonnen.rend weıterer 7wel Jahre während der Schuldienstzeit
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Aus Süd- und Westeuropa „Inselklima“ geschaffen, das jedem Reisenden auffällt,
der erstmalig neuseeländischen Boden betritt. Das Leben

Ööster 1mM modernen
panische Frauen- Spanien hat mehr Frauenklöster als 1N diesem Land verläuft sehr 1e] ruhiger als 1n den me1-
Arbeitsprozeß ırgendeıin anderes Land 1ın der Welt Sten anderen Ländern westlicher Kultur. Großstädte über

ach den Jüngsten Statistiken (vgl den TG 01018 Einwohner zibt auf den beiden yroßen aupt-soeben ers  j1enenen Band 1963 des „Gula de la Iglesia inseln 1Ur 1er. twa 40 0/9 der Bevölkerung leben aut
Espana”) z1ibt 916 Klöster klausurierter Orden mıt dem Lande Die Wıiırtschaft 1St aut der prosperierendenMiıtgliedern und 4546 Klöster nichtklausurierter Landwirtschaft aufgebaut. Dıie Regierung macht, der
Orden mMI1It 65 960 Miıtgliedern. Der Anteıl der Novızen wachsenden Bevölkerung Verdienstmöglichkeitenbeträgt zusätzlich be] den klausurierten Orden 23 0/9, beıi schaffen, große Anstrengungen, die Industrialisierung VOI-
en nıchtklausurierten 5,8 0/9 anzutreıiben. Der Lebensstandard 1St hoch, un eın EeXIrem
Vor allem die Klöster der kontemplativen un klausurier- ausgebautes System soz1ıaler Sıcherheit für Hılfe 1in
ten Orden sınd tradıtionell sehr Ar  3 un wurden 1mM allen Sıtuationen VO Bedürftigkeit.wesentlichen VO Almosen unterhalten. Mıt dem Eınzug Di1e geographische Isolierung Neuseelands wırd natürlich
moderner Lebensgewohnheiten un: Sozjalstrukturen siınd in dem Mafße immer weniıger empfunden, als das Land
aber die Almosenspenden bedrohlich zurückgegangen, durch die modernen Verkehrs- un Nachrichtenmittel ın
da{fß viele Schwesterngemeinschaften VOL der rage ihrer das Geschehen der Gesamtweltentwicklung einbezogenweıteren Exıistenz stehen. wird. Der Touristenzustrom hat sıch seıt ein1ıgen Jahren
Vor einıgen Jahren gründete deshalb eın Laie, der In- erheblich verstärkt, da Neuseeland Naturschönheit
genieur AÄAnton1o Mora, eiıne Kommissıon dem Tıtel schr jel biıeten hat, un die Neuseeländer selbst lieben
„Natıionalkommission für bedürftige Klöster“( CS, iıhre Mıiıttel erlauben, ausgedehnte eısen 1Ns
1ın usammenarbeit miıt der spanıschen Religi0sen- Ausland machen. Man schätzt, da{ß Jährlich mehr Neu-
vereinıgung. Die Kommissıon soll den Klöstern ZUr seeländer 1n die Welt reisen, als Gäste nach Neuseeland
Selbsthilfe verhelfen un 1St 1n drei Bereichen organisıert. kommen. Dıie Zahl der Besucher Aaus dem Ausland wurde
Der vermıttelt Arbeıit, Arbeitsgeräte un: den Ver- 1963 auf geschätzt. Mehr als die Hilfte davon
kauf der hergestellten Artikel: e1n Zzweıtes Komitee Australier. Die merikaner stellen den
kümmert sıch medizinische Dienstleistungen, ein Touristen einen schnell ansteigenden Prozentsatz. Da
drittes geistliche Assıstenz. Im VErgaNSsCNCN Jahr WUr- 90 0/9 der Bevölkerung britischen Ursprungs sind un: das
den wel Ausbildungskurse gehalten, die Jeweıls VO  e} eLtw2 Land als konstitutionelle Monarchie der Königın
90 Nonnen AUS 50 Klöstern besucht 30 Die Teilneh- VO  w England (die auch Könıgın VO  e} Neuseeland 1St) mMIıt
S wurden durch diese Kurse 1n die Lage se  9 1n Großbritannien kulturell un politisch autfs CeNSSTtE VeI-
iıhren Gemeinschaften die Möglichkeiten un Notwendig- bunden ISt, sind naturgemälß Lebens- un Verwaltungs-

tormen VO  - britischem Geiste epragt. Dennoch hat diekeiten zeıtgemäßer Arbeitsverfahren einzuführen.
Mıt Hiıltfe un Anleitung der CLAUNE sınd 1N- Isolierung des Landes 1m weıten Ozean bewirkt, dafß
zwıschen schon zahlreiche Frauenklöster modernen Junge Neuseeländer, die heute England un Amerika be-

suchen, sıch OTrt ıcht recht Hause fühlen. iıne zew1sseWıiırtschaftsbetrieben geworden. Sıe verfertigen VOL allem
lıturgische Gewänder un Geräte, feine Stickereien un Differenzierung der Anschauungswelt VO  e} Großbritan-
Spielzeug. Eınige bedienen sıch bereits maschineller Aus- nıen un Neuseeland ISt unverkennbar veworden.

Es x1Dt 1m Lande ıne völkische Minderkheıit, die derrustung. Der Verkauf der hergestellten Artikel bereitet
keine Schwierigkeiten; die orößeren Klöster stehen in Maorı, die ethnisch der polynesischen Rasse angehört.
Verbindung mMI1t Spezialgeschäften un Großhandel, die ahrhunderte VOT den Brıten eingewandert, bilden die

Maorı iıne besondere Wahlkörperschaft, die vier Mitglie-kleineren verkaufen innerhalb ıhrer Pfarrgemeinden.
70 Klöster bedienen sıch der CLAUNE für den Vertrieb der in das Repräsentantenhaus, die einzıge Kammer des
ıhrer Produkte. Landes, entsendet. Maorı un Weiße sind VOTL dem (seset7z

yleich, un: g1ibt keine Rassenschranke. In den Kranken-Dıiıe Arbeitszeit 1St auf werktäglich fünf oder sechs Stun-
den beschränkt, daß die Nonnen den Gebeten un häusern, Kestaurants, be] Benutzung der Verkehrsmittel
Tätigkeiten ihrer Kommunıität teilnehmen können. wıe 1n den Schulen sind die Maorı völlıg yleich yeachtet.

Nachdem die Maorı die ahrhundertwende Z Aus-
sterben verurteılt schienen, haben sS1e sıch seitdem ın STAar-

Aus Ozeanıen ker Blutmischung ıhrer Mehrheit miIıt den Weilßen AUS
innerer raft regenerıert. Ihre Wachstumsrate 1St ZUIT eıt

andlungen In der
Schulpoliti: der

Selten Andet 11a in der katholischen 4,03 0/9, die der Europäer 1,99 0/9 N  W News Servıce,
Presse Westeuropas Berichte über die i 63) Andere Berechnungen sprechen 4 ,/ bzw

Neuseelands
egierung relig1ös-kulturelle Lage HN britischen knapp 2,5 0/9 60 0/9 der Maorı wohnen noch heute autf

dem Lande Seit 19726 sind s1e schr Zzahlreich in die StidteDominıion Neuseeland, das, vrößer als
England, Schottland un Wales ZUSAMMENSCHOMMECN, eingewandert. Hıer ergeben sıch Probleme der Einordnung
isoliert 1m Südpazifischen ()zean lıegt un 11UTr eLtiwa 25 un oft auch Reibungen mıiıt den Weißen. Dıe Schwieri1g-Miıllionen ınwohner zählt und 27000 km mu{fß 838023  = keiten könnten sıch verstärken, wWenn die Zahl der Maorı
überwıinden, VO  w} der größten Stadt (Auckland, weıterhin prozentual stärker wächst als jene der Weißen.
400 000 Eınwohner) Zzur nächsten großen australischen Man hat berechnet, daß 1n eLtwa2 acht Jahren 240 000 Maorı
Küstenstadt Sydney gelangen. ach San Francısco gezählt werden, 1mM Jahre 27000 700 000O, WE die Wachs-
siınd 12 O0OÖ km, un: WECeNN man über Indien un den VO  3 heute konstant bleibt. Die augenblicklicheNahen Osten ach London wıll, MUu I1a  w 1ine Diıstanz Tendenz der Kulturpolitik des Landes ISt; die Maorı
VO fast 20 01010 km überqueren. Mangel unmittelbarem Bewahrung iıhrer Eıgenkultur, aber MmMIt Modifizie-
Kontakt miıt der übrigen Welt un: Austausch VO runs iıhrer Rechtsordnung, 1n die weiße Gesellschaft
Ideen un Erfahrungen haben hier ein typisches geist1ges ıntegrieren.
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In der nNnNeueren politischen Entwicklung des Landes, das oft unmöglich IST, neben der Staatsschule 1ine Prıyat-
18572 den Status VO: Australien unabhängigen KO- schule unterhalten, iıne oyrößere Zahl katholischer Kın-
lonıe erhielt, nachdem viele Jahre als C Teil VO  - der ZUuUr Staatsschule gehen mu{l Der Vormarsch der
Neusüdwales betrachtet un verwaltet wurde, hat sıch Staatsschule sSeIzie Jahre 18577 CIN, als der „Educatıon

dortigen Parlament ein Zwei-Parteıien System eNnt- Act den Staat beauftragte, Bildungsmöglichkeiten für
wickelt Seit 1935 wechselte die Regierung wiederholt alle Kinder schaffen Seitdem wurde das Staatsschul-
7wischen der konservatiıv Lliberalen Nationalparteı un MIIt yroßen Geldmuitteln musterhaft aufgebaut
der Labor arty Beide Parteıen ZC1ISCH ideologisch heute während die Privatschulen, der Schulautsicht hinsıcht-
aum wesentliıche Unterschiede, sSErzen aber der prak- lich des Unterrichts den weltlichen Fächern der Aufsicht
tischen Politik verschiedene Akzente Wiährend die USIra- staatlicher Inspektoren unterstellt sıch selbst überlassen

lieben Katholischerseits hat INa  - MI echt darauftf hın-lısche Arbeiterpartei miılıtanten, Zu Kommunısmus
hinneigenden Flügel aufweıist un dem gemäaßigten ‚WICSCH, daß dıe Privatschulen eigentlıch „staatlıche
Flügel MIt dem Problem r  9 sich AUusS$s Klassen- Privatschulen sind Der Staat der Pflicht prokla-

hatte, für alle Kınder Bildungsmöglichkeiten be-kampfparteı 111e moderne Volksparteı umzuwandeln,
1ST die neuseeländische Arbeiterpartei eigentlich MI6 111C schaffen, erkannte Fürsorgepflicht für die Priıvat-
sozıjalıstische Parte1 SCWESCH Heute hat S1C ihre Anhänger schulkinder praktisch auch dadurch daß S51C Laufe
mehr den Städten, dıe Nationalpartei mehr auf dem der eılit Schulspeisungen, Schulbus, freier Gewährung
Lande (bei den Farmern). Seit 1960 regıert die National- VO  3 Schulbüchern, Stipendıien, Schulbibliotheken, Schul-
Parteı un der Ministerpräsidentschaft VO  a Keıith film Diıenst UuUSW ebenso Anteıl nehmen 1eß WIC die
Holyoake. Be1 den etzten Wahlen (30 November Staatsschulkinder ber diese Hıltfe tür heute 149/09 aller
wurde ıhr Mandat bestätigt Sıe erhielt VO den 0 Volksschulkinder un 20 0/9 aller Sekundärschüler macht
Parlamentssitzen, die Labor arty Noch nıcht einmal Ainanziıell WEN1ISCI als ein Prozent des staatlichen Er-

09/0 der Stimmen wurden für drei andere Parteıen ab- zıehungsbudgets VO  - 140 Millionen Dollar aus! Ander-
gegeben Unter ıhnen befand sich die kommunistische Par- hat der Staat Forderungen das Bildungs-
tCl1, für die 1Ur 2868 Wiähler (0 269/0 der 1092 607 ab- 1VeaAau un hinsıiıchtlich der Ausstattung aller Schulen
gegebenen Stiımmen) eiINtraten Be1 dem allzgemeinen dauernd erhöhrt un: die Privatschulen nıcht yle1-
Wohlstand un der ausgebauten Sozialgesetzgebung feh- chen Anstrengungen NS, kamen diese Rückstand da
len eben Neuseeland selbst die Ansätze ZUr politischen ihnen NUur die treien Gaben der Katholiken, ıcht aber
Radikalisierung, 7zumal die Bevölkerung ruhi- staatliche Steuermuittel ZUur Verfügung standen Die Prı-
DCN, abwägenden Denken Der hervorstechendste vatschulen dem Staat nach Feststellungen katho-
Zug der neuseeländisschen Gesellschaf}‘ 3 schrieb lischer Experten jährlich 13 Miıllionen Dollar, die Aaus

Julı 1963 e1in Korrespondent der „Neuen Zürcher Zeı1- dem allgemeinen Steuersäckel aufzubringen hätte, WenNn

Lung AUuSs diesem Lande, „IST iıhre Abneigung ber- die Privatschulkinder staatliche Schulen besuchen müften
treibungen un: Gegensätze Das Ausgleichen 1SE das Y1n- UDıe „Katholische Föderation VO  3 Eltern und-Lehrer Ver-
Z1D, aut dem das Leben des Dominıions ruht Im egen- CINMISUNSCH der Diözese Auckland W1C5 Brief
SAatLZz Australien 1ST auch die Debatte über die rage alle Parlamentsmitglieder darauf hın un machte gel-
der Unterstützung der Privatschulen, der aktuellsten tend daß die Katholiken be] Erziehung ıhrer Kinder
kulturpolitischen Probleme Neuseelands, das uns fol- den Schulen Anspruch aut Hıltfe der öhe der oben-
genden neben der rage des Religionsunterrichts den geNANNLEN Summe hätten Die Anerkennung dieses An-
Staatsschulen beschäftigen soll ohne die Australien spruches werde VO „COMMMON gefordert Tatsäch-
beim yleichen Problem beobachtende Leidenschaftlich- lich sıeht INa  e der Oftentlichkeit die Berechtigung der
keit geführt worden D1e Parallelität der Problemstellung katholischen Vorstellungen mehr C111 Der Präası-
hier WIC dort 1ST übrigen unverkennbar vgl die De- ent der Eltern-Lehrer-Vereinigungen VO  } Auckland
trachtung über die Privatschulirage Australien Herder- hierzu Juli 1963 „Das Meinungsklima hat siıch SCr
Korrespondenz ds Jhg° 53 54  — Beide Länder haben wandelt Während früher gemachte Vorstellungen wWwWe
hier ein politisches Erbe AUS der eıt relıg1öser Unduld- hın beiseite geschoben wurden, beschäftigt das Problem
samkeit liquidieren. heute CIN1SC der besten Köpfe den politischen Parteıen

Erziehungs Unterkomitees prüfen, Gerechtigkeit SC-0/9 aller Privatschulen sınd batholisch geben werden ann x7laube, da{ß WIL M1 ohl-
Wıe Australien sind auch Neuseeland die Katholi- unterrichteten Gemeinschaft die beiden polıtischen aupt-
ken, deren Zahl nach dem Kegierungszensus VO  3 1961 auch dem Anerkenntnis des Beıtrags 11-
rund 3264 01010 17 19/0 der Bevölkerung beträgt (das otfi- menführen können, den die Privatschulen für die Erzie-
zielle kırchliche ahrbuch für Australien 963/64 xibt Nur hung eisten
314655 14 9/9 der Gesamtbevölkerung an) aupt-
tragern des Privatschulwesens geworden Die Zahl aller Enttäuschende Haltung der staatlichen Erziehungs-
Primärschulkinder des Landes betrug 1962 44.() 263 VO  a Bommi1ssion
denen 55 293 Privatschulen besuchten Von diesen Privat- Der Katholische Erziehungsrat VO  a Neuseeland der VO

schulkindern 49 01010 katholischen Schulen Be1 den Bischöfen geschaften wurde, reichte bei den Staats-
den Sekundärschulen kamen auf 141 318 Schüler D 290 behörden VOT C111 Paar Jahren 1NC Denkschrift CIN, der
Privatschulbesucher, VO  3 denen 000 katholische Anstal- die Bıtte staatlıche Unterstützung der Privatschulen
ten besuchten Dıie Gesamtzahl der katholischen Privat- eingehend begründet wurde Willkommene Schützenhilfe
schulen wurde für das yleiche Jahr 1962 IN1L 275 ANSC- leistete dabeji die Stellungnahme Spitzenkomitees
gyeben ach nNneuesSten Berechnungen siınd 86 9/9 aller Prı- der anglikanıschen Kırche VO  w Neuseeland (Anglican

Public and Social Afhairs Commıittee), das sıch Maıvatschulen katholische Einrichtungen Zweıtellos ertafßt
die katholische Schule den Stidten den allergröfßten 1962 für das Prinzıp wachsender Hıltfe für die kirchlichen
Teil der katholischen Kinder, während autf dem Lande, Schulen aussprach Die bisher geleistete Unterstützung se1
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praktisch 1Ur eine Anerkennungssumme für ine Vorhafi— für das Prinzıp der Staatshilte die Privatschulen aus,
ene Verpflichtung. Dıie Erklärung verwirft die Argu- nachdem die Regierung den Eltern der Privatschulkinder

SCHCH die kirchlichen Schulen, die angeblich die begrenzte Einkommensteuerfreiheit für Schulgelder SCc-
natıonale Einheit zerreißen, die politische acht der währt hatte. Er erklärte, bestehe grundsätzlıch eın
Kırche nähren un die Steuerzahler Zur Unterstützung Unterschied zwıschen einer Einkommensteuerermäßigung
relıg1öser Zwecke 1n Anspruch nehmen. Die Rolle der tür Eltern VO  ; Privatschulkindern un einer staatlichen
Religion 1mM gyanzen Leben des Kındes wırd eindringlıch Beihilfe tür Erziehungszwecke. ine tührende Persönlich-
dargestellt un AaUS christlichen Prinzıpien das Recht der eıit der Presbyterianer, der Neurochirurg Dr Donald
Eltern entwickelt, die Art der Erziehung ihrer Kinder McKenzıe, VOL Delegierten katholischer Eltern-
estimmen. Da die Anglıkaner die oyröfßte Religionsgemein- Lehrer-Verbände: „Unser Problem 1St CS, die Oftentlich-
schaft aut Neuseeland (37,5 0/9 der Bevölkerung) darstel- keit überzeugen, dafß der Staat kein Erziehungs-
len, hatte diese Erklärung besonderes Gewicht, un S1e monopol haben ollte, daß unabhängige Schulen NOL-
wurde katholischerseits WAarm begrüßt. Im Gegensatz wendig sınd und ebenso WwW1e private un kirchliche Ho-
den australischen Anglikanern esteht 1n der anglikani- spitäler auf staatlıchen Beistand Anspruch haben Der
schen Kirche Neuseelands Geschlossenheit ın der Vertre- allgemeine Vergleıch VOI11 Gesundheitsfürsorge un Er-
Lung der Interessen der Privatschulen. ziehung führt dem unausweichlichen Schluß, daß beide
Miıt den Forderungen der Privatschulen beschäftigt siıch gleich behandelt werden mussen ... Der übergeordnete
11LU  3 die Königlıche Kommissıon für Erziehungsfragen Zweck ISt, alle Patıenten behandeln un alle Kinder
(Royal Commıissıon Educatıion). Sıe yab eınen 849 Se1- erziehen“ W News Servıce, 28 64)
ten starken Bericht heraus, der sıch un mMIt der rage der
Staatshiltfe für Privyatschulen un dem Religionsunterricht Eın erstier Sıeg M Zeichen des ökumenischen (GJeistes
Üan den Staatsschulen efafßte, 1 übrigen aber viele andere Was 1n Australien bısher nıcht möglich WAal, wurde 19808

Erziehungsfragen behandelte. Der Bericht.. wurde ın Neuseeland Wirklichkeit: Katholiken, Anglikaner,
27 Jul: 1962 dem Parlament vorgelegt. Obwohl darin Presbyterianer un nıchtkirchliche Privatschulen schlossen

sıch 1mM Jahre 1963 eiınem Independent Schools Com-der katholische Anspruch auf Staatshilfe auf der Basıs der
„distributiven Gerechtigkeit“ rundweg abgewiesen wurde, miıttee zusammen, das Al den Premierminister Holyoake
befleißigte 114  — sıch einer konzılianten Sprache und raumte un den Führer der Opposıtion 1mM Parlament, ord-
den Katholiken das echt ein, mI1ıt entsprechenden Y  9 das Ersuchen richtete, den Eltern der Primär- un:
Argumenten auf die Oftentlichkeit un die politischen Sekundärschulkinder bestimmte Jahresbeihilfen M
Instanzen Zur Geltendmachung iıhrer Forderungen eINZU- währen. Es kam Verhandlungen mıt der Regıierung.
wirken. Die Erziehungsbehörden se]en 1n der Sache nıcht Das Komuitee schlug VOTL, der Staat solle den Eltern der

Privatschüler Jährlıch PrO ınd jene Summe geben, diezuständıg. Abgelehnt wurde der Vergleich miıt europä1-
schen Lösungen der Privatschulfrage: „Während die de- der Staat autwenden mudßß, iın seınen eigenen Schulen
nominatıionelle Verbindung MIt der Erziehung ın einer jene weltlichen Fächer lehren, 1n denen nach dem Ge-
Mehr-zahl der europäıschen Systeme Ööftentlicher Erziehung Seitr”z alle neuseeländischen Schulkinder 1ın den Primär-

bzw Sekundärschulen unterrichtet werden mussen. Dieanerkannt un eingeordnet wurde, 1St diese allgemeine
Entwicklung 1n Nordamerika, Australien oder Neusee- Regierung Zing auf diesen weıtgehenden Vorschlag ıcht
and nıcht eingetreten Wenn der Staat versuchen ein, kündigte iındes 31 Oktober 1963 A S1E werde

ıhre Hılte für die Privatschulen verstärken (nachdemwürde, Ausnahmen VO seiner Neutralıtät machen, die
LUr Staatsschulen vorsıeht, un: wenn die Unterhaltung schon früher Schulgeldzahlungen un Beiträge Schul-
denominationeller Schulen unterstuützte, würde Gefahr tonds bis SA öhe VO  ; O spater 150 Dollar VO  } der
laufen, eines seliner Hauptanliegen, näamlich die Bewah- Einkommensteuer efreit worden waren). Als solche Hıl-
rung der Einheit seınen Bürgern, schädigen“ fen sollten Zuschüsse für die Ausstattung der Schulen
NCW! News Servıce, 62) Schliefßlich könnte, SOWI1e für Licht, Heızung, Wasser USW. vegeben werden.
me1lnt der Bericht, ausgedehnte Hılte für die Privatschulen Be1i der Ausstattung un: 1 gleichen Maifie wı1ıe die
ZU  < Schließung mancher kleiner Landschulen ühren oder Staatsschulen wachsender Privatschulen wurden die gle1-
ıhr Wachstum hemmen. chen Miıttel WwI1e für die Staatsschulen Zum
Die Denkschrift WAar für die Katholiken 1nNe schwere Ent- ETSTIEN Male seit dem Education Act VO  ; Z sind auf
täuschung, aber deren Stellungnahme entmutigte S1e nıcht. einem begrenzten Kostensektor die Privatschulen mıiıt den
S1ie bedauerten durch den und ıhrer Sprecher, dafß das Staatsschulen yleich behandelt worden. Der Kostenauf-
Problem der Privatschule nıcht prıimär auf der rechtlichen wand für diese Hıiılfe beliäuft sıch autf Jährlıch 556 01010 Dol-
Ebene, jener des Elternrechts, gyesehen wurde. Allzuoft lar Das Prinzıp der Nıchthilfe für Privatschulen, das
meınten Politiker un andere, die Katholiken torderten lange Vertreten worden WAafl, 1St damıt endgültig
die katholische Privatschule als Mitglieder der katho- durchbrochen.
lischen Kırche, nıcht aber als Parlamentswähler un lie- Ebenso bedeutsam ‘ist, da{ß sıch be1 der Erringung dieses

Erfolges erstmalıg 1n der Geschichte Neuseelands dreıder der Volksgemeinschaft. „S1e machen sıch selbst blind
gvegenüber der inneren Gerechtigkeit uU1NSsSeI CS Verlangens“, yroße Bekenntnisse 1 yemeınsamen FEiıntreten für das

der Präsident der Eltern-Lehrer-Vereinigungen bei Recht der Privatschulen zusammentanden. Nur die
Erörterung der Auslassungen der Königlichen Kommıiıs- Methodisten (8 0/9 der Bevölkerung) schlossen sıch AUS,
S10N. SO eschloß enn der Exekutivrat der Vereinigungen, weıl S1e offenbar mangels eigener Schulen dem Pro-
sıch die Leute wenden, die Kontrolle über die Re- blem nıcht interessjiert Kl Diese usammenarbeit W al

vjerung haben, 1ın den politischen Raum gehen, 1LUL möglıch 1mM Zeichen der Annäherung der Konfessio0-
NCI, die auch 1n Neuseeland VOL allem VO den Kirchen-Ww1e dies die Denkschrift auch nahegelegt hat Unerwartet

sprach sıch dann Ende 1963 der Erziehungsrat der Z7welt- ührern gepflegt wırd, während das Kirchenvolk (ein-
größten kirchlichen Gemeıinschaft Neuseelands, der YeSs- schließlich des katholischen) siıch 1Ur langsam autf die
byterianer (23 0/9 der Gesamtbevölkerung), entschieden Perspektiven auszurichten beginnt. FEın weiıthin
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sichtbares Zeichen des Geıistes 1St, daß der katho- katholische Privatschule SCn Mangel MıttelnJ
lısche Bischof VO  } Auckland, James Liıston, 1mM Julı über den sehr Zut ausgesta  atteten Staatsschulen konkurrenz-
1964 neben eiınem anglikanischen Bischof un einem unfähig wırd un diese Geftfahr besteht bei den noch
presbyterianischen Moderator ZU Kaplan des TE- immer geringen staatlichen Beihilten auch heute noch
stantischen Zweıges des Johannıterordens zewählt wurde. werden immer mehr katholische Schüler den Ööftent-
Der Bischof erhielt seine Investitur seıtens des britischen ıchen Schulen überwechseln. hne einen Sıeg der Privat-
Generalgouverneurs Sır Bernard Fergusson, der diese schule in iıhrem Kampf volle staatliıche UnterstützungHandlung „eIn bewegendes un bezeichnendes Zeichen VOTAaUSSagen können, IMUu die Kırche diese Möglich-
uNnseTer eıt  D keit 1n Rechnung sEerzZen. Sıe 1St deshalb der rageAuch untereinander siınd die nichtkatholischen christlichen eiınes gediegenen Religionsunterrichts 1in den Staatsschulen

immer stärker interessiert. Ertfreulicherweise 1st. die Be-Denominatıionen n zusammengerückt. Selit einıgen
Jahren führen die presbyterianische und kongregationa- teiligung der Schüler Religionsunterricht 1n den Staats-
listische Kıirche sSOW1e die „ Vereinigten Kirchen Christi“ schulen se1it über 30 Jahren ständıg gewachsen. Im Jahre

1930 hatten 1Ur eLwa 109/0 der Staatsschulen einen e1IN-Einigungsgespräche. Sıe haben ıne Glaubenserklärung
und ıne Unionsformel ausgearbeitet, über die aber BKSE gerichteten Religionsunterricht, heute siınd eLw2 80 9/9
1n den Jahren 964/65 verbindlich entschieden werden W News Serviıce, 18 63) Der Education Act
soll Dıie anglikanische Kirche erortert seıt 1963 die VO  _ 8L hatte die relig1öse Unterweıiısung in den Primär-
Frage, ob sS1ie sıch mMI1t anderen Kirchen Neuseelands Ver- schulen abgeschaflt. Es Wr dabe; nıcht daran gyedacht, das
einıgen könnte, ohne bisher einer Entscheidung SC- Christentum als solches AaUuSs dem Unterricht auszuschlie-
kommen se1In. Sehr bedeutsam ISt besonders 1m Zl= ßen Da aber keine Staatsreligion („established reli-
sammenhang mMIit unserem Thema auch die Tatsache, da{f( g10n“) in Neuseeland gab, hielt INa  } die Beseitigung des
sıch die LCUN größten protestantischen Gemeinschaften des Religionsunterrichts für notwendig, um die Schwierig-
Landes 1m Jahre 1963 aut gemeınsame Grundlinien keiten un Beunruhigungen vermeıden, die sıch AUS
christlicher Erziehung 70L Gebrauch ın den Staatsschulen dem erbitterten Streıt der christlichen Bekenntnisse jener
einıgten. Gerade die mangelnde Einigkeit der protestan- eıt ergaben. Dabei ISt ohl bedenken, daß diese Be-
tiıschen Bekenntnisse 1n Glaubensfragen hatte bisher stımmungen sıch nıcht primär die kleine katholische
schwer gemacht, einen pädagogisch wirksamen un ohl- Minderheit richteten. Die Staatsschule wurde iın Neusee-
organısıerten Religionsunterricht 1ın den Staatsschulen and nıcht mıt antırömischem Aftekt gvefördert W1e 1n
durchzuführen, der vegebenenfalls (beıi Fehlen einer AaUS- Australien dem Premierminister Sır enry Parkes
reichenden Zahl VO Religionsdienern) auch VO Lehrern 1m Jahre 1879 (vgl Herder-Korrespondenz 16 Jhg.,
gegeben werden konnte. Die rage wird u15 gleich noch 527 Es scheint NUnN, daflß sehr viele Eltern nıcht glücklich
beschäftigen. Schließlich ze1igt die Zusammenarbeit der über die Verbannung des Religionsunterrichts AaUuSs den
yroßen protestantischen Kirchen iın der rage der Prıvat- Staatsschulen d  N, W1e der Erziehungsminister
schulen (die Ja gyrößtenteils katholische Schulen sınd), dafß Tennent 1m Dezember 1962 1im Parlament austührte. 'Tat-
11a  - Wert un Bedeutung dieser Schulen tür die Erhal- sächlich erlaubte INa  e seıit eLtw2 50 Jahren den Religions-

dienern der verschiedenen Bekenntnisse, iın den öftent-tung der christlichen Substanz 1mM Volke immer mehr ein-
sıeht, nachdem ila  z} diesen Schulen jJahrzehntelang LLULr lichen Schulen solchen Unterricht erteılen. In iıhrem
ein laues Interesse, Ja Ablehnung erzeigte. Bericht das Repräsentantenhaus VO DA Juli 1962 be-
Die NCUC, iımmerhin beträchrtliche Hılfe beseitigt nıcht die schäftigte sıch auch die Königliche Kommuissıon tür Er-
Notlage der Privatschulen. Deshalb eschloß das Catholic ziehungsfragen mıiıt dieser rage un erklärte, se1 klar,
Education Councıil 1 Maı 1964 einstimm12 NeUEC un: daß manche religiöse Organısationen un Privatleute
drastische Mafßnahmen der Selbsrthilfe seıtens der katho- ylaubten, der Mangel religiöser Eıinstellung 1mM Programm
lischen Gemeinschaft. Dıie Erziehungskosten der Schulen der Staatsschulen se1l ı1ne wirkliche ernNstie Unterlassung
sollen (im Prinzıp) VO  —_ der Gesamtheit der Katholiken un: die Bemühungen protestantischer Kiırchen se1en darauf

werden. Nur MI1t Miıtteln annn das katho- gerichtet, mehr relig1öse Erziehung ın das Unterrichts-
lısche Schulsystem mı1t dem staatlichen 1n die Reihe g.. der öftentlichen Schulen einzuführen. Dennoch WAar
bracht werden, besonders auch hinsichtlich der Verkleine- die Kommıissıon tfür die strikte Beibehaltung der Aus-
Iung der Klassen durch Anstellung VO  3 mehr Lehrern. schließung der relıg1ösen Unterweıisung AaUS$ den Aat-

lıchen Primärschulen. Man sollte aber den Begrift ‚welt-Religionsunterricht ın den Staatsschulen liche Erziehung“ nıcht CNS tassen. Bıbellesung un: Lek-
Wıe für Australien ann INan auch für Neuseeland den ture relıg1ösen Inhalts se1 nıcht beanstanden, des-
harten Kampf der Kırche ı die Erhaltung der Priıvat- gyleichen ıcht die Erörterung relıg1öser Musik un Kunst.
schule 1Ur dann ganz verstehen, WenNnn in  —$ sıch Zzweı Empfohlen wurde, da{fß wöchentlich ıne halbe Stunde
Dıinge VOTr ugen halt Dıie Religion 1St dort die lang der weltliche Unterricht auf Ersuchen der örtlichen
Peripherie gedrängt bzw. wırd durch ine relig1ös LLCEU- (gewählten) Schulkomitees unterbrochen werde,
trale, praktisch säkulare Erziehung ıhres das Leben gC- Raum für relig1öse Unterweısungen durch freiwilligestaltenden Charakters eraubt. Dıies sehen auch jene noch Lehrkräfte oder tfür relig1öse Übungen der Schule bzw
POSItLV gläubigen protestantischen Kreıise Neuseelands, die der einzelnen Klassen schaffen.
bisher der Meınung al  N, die „relıg1ös neutrale“ Er- Am Dezember 1962 Jegalisierte dann eın Staatsgesetzzıehung 1n den Staatsschulen sel 1m Grunde doch VO  a die schon se1lt vielen Jahrzehnten bestehende Praxıs des
ererbten christlichen Grundsätzen Die Katho- Religionsunterrichts den staatlichen Primärschulen
liken mussen autf dem Lande oft hinnehmen, dafß ıhre durch Religionsdiener, Ying aber eiınen Schritt weıter,
Kınder die Staatsschulen besuchen, weıl kleinen un: indem auch den Lehrern der öftentlichen Schulen C1I-

abgelegenen Orten neben den Staatsschulen se1ıtens der aubte, solchen Unterricht erteılen. In den Sekundär-
katholischen Mıiınderheit keine Privatschulen errichtet schulen hatten schon se1it Jahren Lehrer jener Schulen diese
werden können. Wenn terner 1mM SaNzCNH Lande die Praxıs geübt, un: WAar dabei nıe Schwierigkeiten
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gekommen Das (zesetz stellte die Erlaubnis ZUuUr Erteilung allerdings entscheidend SCHMHN, ob die christlichen Kirchen
der religiösen Unterweisungen das Ermessen der OTL imstande sınd en auch hier den Säkularismus VOCI-
lichen Schul Boards Den Lehrern, die sıch ZUT ber- orenen Raum zurückzugewinnen
nahme des Unterrichts bereit erklärten, sollten keine
Benachteiligung hinsıchtlich des beruflichen Fortkommens
oder der Beförderung entstehen, desgleichen nicht den
Lehrkräften, die die UÜbernahme dieser Funktion Ver- Okumenische Nachrichten
weigerten Der Erziehungsminister vab bei Empfehlung

Panorthodoxedes (jesetzes S offene Erklärung ZUgunsten der reli-
Aktivität

Vom bıs Junı 1964 tand Bu-
10SCH Erziehung aAb xylaube, daß Religion der karest e Konterenz VO Vertretern
Entwicklung jedes JUNnsecn Menschen wichtigen Platz orthodoxer theologischer Hochschulen ZUuUr Vorbereitung
IMMEtT. Meine Überzeugung ıIST, da{f( eın Jugendlicher des panorthodoxen Theologenkongresses STa  'g der
volle Entwicklung des Charakters oder der Lebensrich- naher Zukunft nach Bukarest einberutfen werden soll
Lung ohne Religion erreichen AT bin sicher, daß („Ekklesia > 15 un 64) Der panorthodoxe

Theologenkongrefß fand 1936 Athen STa  '9 der z weıtedieser Gesetzentwurt den Wünschen der großen Mehrheit
der Eltern entspricht N  W News Servıce, 18 63) WAar für 1939 Bukarest geplant, mußte 1aber des
Wenn INa  -} gläubigen christlichen Lehrern der Staats- Kriegsausbruchs verschoben werden
schule, fügte der Mınıiıster hinzu, VEI WEISCIC, dem Ver-

Der gesamtorthodoxe Beıtrag der rumänıschen Kirchelangen nach Beteiligung dem Religionsunterricht
entsprechen, verletze INa  } die Gewissensfreiheit Der rumäniıschen Kıirche MI1ITC iıhrem inıtiatıvreichen, wWwWEe1L-
egen das LLECUE (seset7z ief 1U das Neuseeländische Er- blickenden un: pastoral W 16 admiınıstratıv außerordentlich
zıiehungsinstitut dem 90 0/9 der Lehrer Ööffentlichen aktiven Oberhaupt, dem Patriarchen Justinian, kommt
Volksschulen (insgesamt 14 000) zusammengeschlossen das Verdienst Z die Vorbereitungsarbeiten für den
sind Sturm Es erklärte SsSC1NEer Zeitschrift die Bestim- Theologenkongreß wiederbelebt haben Diıe
INUNSCN über den Kınsatz VO Lehrern Religions- mäniısche orthodoxe Kirche annn sıch dabe1 auf CeiNC
unterricht würden Zwietracht manchen kleinen Ge- wissenschaftlich theologische Tradıtion STUTZECEN, die ihr
meinden schaffen, die Beziehungen zwischen Eltern un schon VOTLr dem Zweiıten Weltkrieg hervorragenden
Lehrern verschlechtern un die Lehrer VOTL die Not- Platz allen zwischenkirchlichen Bestrebungen sicherte
wendigkeit stellen, ihre Haltung relıg1ösen Fragen und die S1IC heute erfolgreich fortsetzt (vgl Johansen,
öftentlich kundzutun Theological Study the Rumanıan Orthodox Church
Wiährend bisher SCeIL Verkündigung des Gesetzes under Communist Rule, London S1e verfügt (neben
nırgendwo die VON Staatsschullehrern befürchteten sechs Priesterseminaren) über Z W el Theologische Institute
Schwuierigkeiten hinsichtlich iıhres beruflichen Fortkom- (Hochschulen) Bukarest un Sibiu (Hermannstadt),
1iNeNS eINtraten, hat sıch die Übertragung der Befugnis denen VOT1gCH Jahre 457 Studenten un 2% Magı-
die örtlichen Schulkommissionen Zur Erlaubnis des eli- eingeschrieben W areln

g1io0nsunterrichts nach Feststellungen des neuseeländischen Dıie Grundlage, die die rumänische Kirche die Lage Ver-

Episkopats um mındesten tür die Katholiken ungünstıg Trägerın wichtiger panorthodoxer Bestrebungen
ausgewirkt ine Anzahl Öörtlicher Schul-Boards SCHMN, 1SE aber noch breiter Ihre Verwurzelung olk 1ISTt
verweiıigerte Priestern den Zutritt den Primärschulen ungebrochen Man annn das den annähernd 300 Kır-
bzw machte allerhand Schwierigkeiten hinsichtlich der chen Bukarests sehen, denen Gläubige aller soz1ialen
Erteilung katholischer Religionsunterweisung Es SC1 Schichten un: Altersklassen auch außerhalb der Gottes-
übrigen bemerkt, da{fß die Teilnahme Religionsunter- dienstzeiten ıhre Andacht bekunden Den ausländischen
richt nach dem (zesetz autf jeden Fal]l VO  a} der schrıiftlichen Teilnehmern der Theologenkonferenz fıel auf daß die
Erlaubnis der Erziehungsberechtigten abhängig bleibt MmMelsten Passanten angesichts Kirche das Kreuzes-
Im Yanzech gyesehen, die Entwicklung sowohl der zeichen machten Mıt ıhren Miıllionen Mitgliedern 1St

rage der christlichen Privatschulen als auch der des die rumänische orthodoxe Kirche VO allen orthodoxen
Nationalkirchen kommunistischen HerrschaftsbereichReligionsunterrichts den Staatsschulen iındes ec1in

treundliches Bild 7zumal das echt kırchliche Prıvat- die besten Organısıerte, aktivste un zıelstrebigste
schulen errichten, weder VO  3 der egjıerung noch VO  3 Überall besonders Klosterleben INnan die
der yroßen Mehrheit der Bevölkerung ernstlich bestritten taktisch kluge un: energische Führung des Patriarchen,
wırd Der allmähliche Abbau der Sperren, die die cQhrist- der CS M1 adminiıstrativem KOönnen und priesterlicher
lichen Bekenntnisse gegeneinander errichtet haben Lrug Fürsorge verstanden atı SC1INCeTr Kirche gegenüber en

polıtischen un ideologischen Schwierigkeiten den Cha-wesentliıch dieser Entwicklung be] „Am Rande der
Welt bricht siıch 1ine LEUEC ökumenische Gesinnung Bahn, rakter der Volkskirche erhalten
die auch praktischem Zusammengehen der Schul- Die Einberufung der Theologenkonferenz Bukarest
Irage Ausdruck findet Hıer 1ST Neuseeland Austra- E1 laut Satzung der orthodoxen Theologenkongresse
lıen VOTIAaUS, allerdings die Verhältnisse komplizierter ÖOn Vorbereitenden Kommıissıon AauUS, die Aaus Mıt-
siınd un: die christliche Substanz stärker aufgeweicht gliedern des Bukarester Theologischen Instituts besteht
1ST Es tehlt Neuseeland JENECS Element gelst1ger Unrast, Außer dem gastgebenden Instıtut folgende ortho-
das Australien durch die yroßen Stöße VO Einwande- OXe Lehranstalten ı Hochschulrang vertreten dıe Aka-
A AaUS den verschiedensten Ländern M1 unterschiedlich- demien Leningrad, Moskau, Sofia, Warschau: die Fakul-

relıg1ös soz1alen un: kulturellen Strukturen herbei- Athen, Belgrad, Saloniki, Preschow; das Institut
geführt wurde Das noch 1ININEeTr vorherrschende ber- Sibiu (Hermannstadt) Die Theologenschule des CGku-
gewicht der Agrarwirtschaft Neuseeland Ördert 7zudem menischen Patriarchats Konstantinopel auf Chalk:ı war
konservatives Denken Fur den endgültigen Erfolg der nıcht vertreten, da die türkische Regierung keine Ausreise-
christlichen Bildungsanstalten diesem Lande wird genehmigung erteilt hatte
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Ergebnisse der Konferenz Allen, die die Orthodoxie „als Grundlage theologischer
Dıie Konferenz hatte die Aufgabe, einen Themenkatalog Kultur“ vertirefen 1n der Lage sej1en un die einen

persönlıchen Beitrag ZUur Entwicklung der theologischenfür den panorthodoxen Theologenkongrefß aufzustel-
Wıssenschaft eisten könnten, soll die Teilnahmelen Es wurde jedoch festgestellt, dafß die endgültige est-

legung Eerst nach weıteren Besprechungen zwiıschen den Theologenkongreß ermöglıcht werden. Bereıts die —

theologischen Hochschulen un ihren Kırchen auf einer nächst 1n Aussıicht SCNOMMENC zweıte vorbereitende Kon-
ferenz soll nach den Plänen der Vorbereitenden Kommıis-Zusammenkunft dieser Art erfolgen soll Als

Hauptthema wurde für die weıtere Arbeit die orthodoxe S10N ine Repräsentanz der orthodoxen theo-
Ekklesiologie MIt folgenden Unterthemen bestimmt: die logischen Wiıssenschaft 7zustande bringen, w 1e der Rektor
Quellen der Ekklesiologie (Schrift un Tradıtion); das des Bukarester Theologischen Instituts un: Vorsitzende
innere Wirken der Kırche: die Orthodoxe Kırche un die der Vorbereitenden Kommissıon, Diakon Prof Nicolae
zwischenkirchlichen Verbindungen; Kırche un: Welt Im Nıcolaescu, ankündıigte.
Rahmen dieses Schemas sejen auch die 1936 1n Athen un: Zum Abschluß vermerkt das Protokoll „dıe vollständige

FEinheit des orthodoxen Denkens“, die „als eın anteuern-1961 auf Rhodos aufgeworfenen Probleme behandeln.
Das Protokoll der Konferenz spricht ferner VO  3 der Not- des Zeugn1s VO  } der Einheit der Orthodoxie“ die 1 ıs
wendigkeıit, dem bevorstehenden panorthodoxen kussionen beherrschte. Als Sprecher der Vertreter der A4US-

Theologenkongreß die Zusammenstellung eınes ausführ- ländischen Hochschulen vab der russische Erzpriester Prof
lichen orthodoxen Katechismus empfehlen, SI dem Wiıtalij Borowo) der Hoffnung Ausdruck, dafß durch
die Grundwahrheiten des orthodoxen Glaubens in ber- das Gelingen des panorthodoxen Theologenkongresses
einstımmung mMit der Aufgabe der Kirche iın UNSCrEr eıt möglıch se1n werde, weıtere Kongresse einzuberutfen un!
dargelegt werden sollen Ziffer des Protokolls enthält S1Ce einer ständıgen periodischen Einrichtung 1mM Leben
weıtere wichtige Empfehlungen gesamtorthodoxer Trag- der Orthodoxie machen. Die Gewähr dafür se1 die
weıte. Neben dem Austausch VO  3 Theologieprofessoren Zuversicht aut die Hıiılfe Gottes, dıe Unterstützung aller
und -studenten wird die Herausgabe eines gesamtortho- orthodoxen Kırchen un: die auch VO  —$ anderen Teil-
doxen Jahrbuches gefordert, dessen Vorbereitung in nehmern immer wıeder hervorgehobene gute Organı-den Zeıtschritten un Jahrbüchern der Orthodoxie be- satıon und Planung der rumäniıschen Gastgeber, der ruma-
reıts jetzt Inhaltsangaben der wichtigeren Arbeiten 1n den nıschen Kirche un ıhres Patriarchen (vgl „Zerkowny]allgemein bekannteren Sprachen gemacht werden sollen. Westnik“, Nr 6,

Hırtenworte in die Zeıt
Die | deutschen Bischöte ZUr Adveniat-Aktion 1964

Zum zerten Male seıt Bestehen VO  S „Adveniat“ (vgl. lus Sagl (2 Kor 5 14) Das 1St nıcht ine „iiebe MMIt Wor-
Herder-Korrespondenz 16. J hg., 125 17 IS Hx A ten un miıt der Zunge, sondern 1n der Tat und Wahr-
und 18 Ihg., 052 riefen die deutschen Bischöfe dıe eıt  14 1mM Sınne des heiligen Johannes Joh %, 18) Denn
katholische Bevölkerung der Bundesrepublik einNeY die Liebe 1St praktisch, liebe Diıözesanen. Nur diese
Spendenaktion TÜr die Carıtatıven und Seelsorgsaufgaben Liebe San der 'Tat un: Wahrheit“ wird VO  ; der Welt VeOI-
der Kirche ın Lateinamerıika auf Dıiıe Kollekte qyırd standen. Wenn S1e Taten dieser Liebe sehen, werden die

Dezember durchgeführt. Das gemeinsame Hırtenwort Menschen aller Völker un Rassen unls uUNsSsSeTEIN Glauben
ZUYT Adveniat-Aktion 1964 zuurde 1. Adventssonntag, auch ylauben, unseren Glauben lieben.
dem 29. November 1964, ın allen Gottesdiensten der Wır freuen uns darum, da{fß ihr VOr aller Welt
Bundesrepublik un West-Berlins werlesen un hat folgen- Glauben bezeugt habt, nämlıch durch ure hochherzi-
den Wortlaut: gCnh Taten der Liebe für WLG Kırche zumal für jene 1n

Liebe Brüder un Schwestern! Lateinamerika, die heute bıttere Not leidet. Ihr habt ZC-
zeigt, Was ZUr Kırche unbedingt gehört: Brüderlichkeit

In diesem Jahre hat das Wort VO Begınn des uen un Solidarität. Unser Heıiliger Vater aps Paul VI
Kırchenjahres Adventssonntag eın besonderes (3e; hat die Aktion „Advenıuat“ SpONtan einen „echten Akt
wiıcht. Denn 1ın der Drıitten Sıtzungsperiode des Zweıten der Liebe“ geENANNT. Wır danken euch VO  e Herzen dafür
Vatikanischen Konzıils, VO  $ der WIr diesen Brief schrei- und legen euch aut Plakaten, die iıhr den Kıirchentüren
ben, steht 1mM Mittelpunkt allen Mühens, Denkens un angeschlagen seht, Rechenschaft ab, w1e un: wotür uTI«c

Kollekte verwendet worden ISt.Redens der Konzilsväter die rage Was 1St die Kirche?
Wıe verstehen WIr heute uns selbst als Kırche? Und VOF Ihr ceht dort ZWaar NUur Zahlen un Zweckbestimmungen.
allem Welche AÄAntwort geben WIr der überwiegend — ber hıinter iıhnen stehen hunderte, tausende Menschen
christlichen. Welt un Umwelt auf iıhre rage Christen, Biıschöfe, Priester, Schwestern, Laıen. Viele VO ıhnen
W as se1d ihr? Christen, W 4S wollt iıhr? waren Ende mMi1t ihrer Kraft, mMIit iıhrer Hoffnung.
Liebe Brüder un: Schwestern! Wır sind immer NECUu be- Doch heute weıiß der todeinsame Priester oberen
eindruckt VO  - dem Erlebnis der Brüderlichkeit aller Bı- Amazonas 1n der teuchtheißen „grunen Hölle“ Das Mo-
schöfe der Welt hier 1n Rom Von da her mussen Yır euch torboot, das meıne Kräfte, Ja meın Leben verlängert,
CN: Dem Zeugnis des Glaubens 1 Wort, dem Ver- haben mır Mitchristen jenselts des Meeres geschenkt
künden der Frohen Botschaft bereitet Cie Liebe den Weg, Heute weiı(lß der peruanısche Mıssıonar 1n den Bergen der
die „Liebe Christi, die uns drängt“, Ww1€e der heilige DPau- Anden Miıt dem Jeep meıiner Glaubensbrüder AaUS dem
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